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Neues vom Tage.
— Der Genfer Berichterstatter des „Journal des DebatS " wil

au? Grund offiziöser Mitteilungen melden können, daß Argentlme,
beschlossen habe, vom September ab wieder an den Arbeiten de.
Völkerbundes teilzunehmen . Das argentinische Parlament Wiird,
die entsprechenden gesetzgeberischen Maßnahmen treffen , damit fick
die Regierung durch eine Delegation aus der Volkerbundstagunr
vertreten lassen könne.

— Der österreichische Erzherzog Friedrich hat den gegen den
polnischen Staat angestrengten Prozeß wegen der Beschlagnahme
sei er im ehemaligen Oesterreichisch-Schlesien gelegenen Guter vor
dem^Gericht in Tesche» verloren . Nur der öü. Teil seines Besitzes
an Grund « nd Bode » ist ihm zugesproazen worden.

— Der amerikanische Staatssekretär der Marine hat die
^escrenten für die Marine und das Seesoldatenkorps zu emer
Konferenz gebeten . Wie erklärt wird , handelt es sich um erne
Beratung über die Frage weiterer Verstärkungen für China Das
Marinedepartement hat die Entsendung weiterer 1500 S -esoldaten
„ach China angeordnet . _

Sie Reichssinauzen.

tESaKÖS
Dr Reinhold übcr die Praktische Behandlung unserer
Finanzen recht verschiedene Auffassung haben, obwohl beidean? kleineren deutschen Staaten (aus Baden bê w. aus
Sachsen) staminen und ans diesen entsprechende Anschauungen
mit gebracht haben, die von den in Berlin bisher inaszgcbenden
zum mindesten unabhängig waren. Der frühere Minister
Dr Reinhold (und ni'.t ihm der dainalige Rcichskanstcr ^ r,
Luther) sahen die Finanzlage des Reiches als derartig an, das;
eine SenkiMg der Steuern möglich sei, die denn auch, nament-
licb für die Umsatzsteuer, 'beschlossen wurde, wahrend heute der
Minister Dr Köhler wegen der künftigen Gestaltung der
Finan ^ u seine Sorgen hat, da im neuen Etatsfahr 750 Mi -
lionen Mark weitere Ausgaben zu bewilligen
d°e Deckung gesucht werden muß. Diese Tatsache beweist daß
schon zwei einander folgende Finanzminister auf verschiedenen
Standpunkt stehen und sich in einer sehr veränderten - ag
befinden können. , .

Die Steigerung unserer Ausgaben .ist daraus znruck-
zusnhrcn, daß die Einzelstaaten nach Kräften beyinht sind,
ihre Ansprüche an das Reich zu erhöhen, wozil sw wieder die
eigene Lage ztvingt, Während außerdenr vom Reiche Ver¬
sprechungen an große Bevölkerungsschichten gemacht werden,
die auf Anforderungen beruhen, die im Reichstage unterstützt
wurden Die Forderungen und Versprechungen sind der
heutigen Wirtschaftslage und den Haushaltungskosten an-
aemeffen, «ber auch die notwendigste neue Aufgabe ist
schwierig, wenn keine flüssigen Mittel zu ihrer Deckung vor¬
handen 'sind, oder falls nicht Reserven bestehen, auf welche
zurückgegriffen werden kann. Nach den, Erklärungen des
Reichsflnanzministers Dr . Köhler stehen wir aber heute aus
diesem Punkte . In den Kassen ist kein Pfennig mehr vor¬
handen, auf den znrückgegriffen oder der m dcn Etatsein,
nahmen in Ansatz gebracht werden kann. Auf der .änderen
S t man darüber einig, daß neue Stenern Nicht eui.
m'fiihrt werden sollen, so daß dem Finanzimnister nichts
anderes übrig geblieben ist, als bestehende.steuern , wie en
Einkommen- îiiid Körperschaftsstener
Aufsicht zu nehmen, und schon beschlossene Ausgaben wieder
S Auch das ist bei den Ausgaben für Kanalbantcn,
U verlangsamt werden sollen, geschehen, aber ma>,s,ehr hier¬
bei, daß jede Ausgabe fest zugestchert ist und ihre Beseitigung
somit auf Widerspruch stößt.

Ob eine neue Anleihe aufgenomincn wcrc.cn kann.E ist
rwc'fAhast, und so wird für eine Konsolidierung unserer
^iiiail 'en wohl nichts anderes übrig bleiben, als in der ganzen
R v altnna nd Wirtschaft ein paar Stufen herunter z>i
steigen, dich eine «llgeineine Besserung unserer Einnahnien
eingetreten ist.

Die Aotsiandsarheiien.
Keine Kürzungen.

ün der Presse ist die Befürchtung ansgesprocheii worden,,x\\\ ui m i der produktiven
das; infolge der Kti » 9 ' öcr  Sparmaßnahme»
Erwerbsloscnsnrsorge, die im Rc genügend Mittel zurWv NKchsreaieruna erfolgt Ist, nmjt ü*-* «....

Remegelung der Invalidenversicherung.
Sieben neue Beitragsklassen.

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beschlof
unter Ablehnung aller weitergehenden Anträge der Links-
Parteien, daß am 1. Juli sieben neue Lohn- und Beitragv-
klassen in der Invalidenversicherung gebildet werden sollen
wobei Klasse 1 bis zu einem Wochenlohnvon 6 Mark einen
Beitrag von 30Pfg . und Klasse 7 bei emem Wochenlohn vor
mehr als 36 Mark einen Beitrag von 230 Pfg. Vorsicht. .

Entgegen dem bisherigen Zustand wird ab 1. Juli die
Witwenrente bei vollendetem 65. Lebensjahr mich dann ge¬
währt, wenn Arbeitsunfähigkeit der Witwe nicht vorliegt. Die
Znianiteiacrunaen ans den bis zum 30. September 19-.1 gül¬
tigen Lohnklasse» werden am 1. Juli für jede Beitragsmarke
verdoppelt . . . .

Ferner wurde beschlossen, daß auch dieM .gen Witwen,
die s stt. bei Einführung der Relchsversicherungsordnnngvom
Bezüge der Hinterbliebenenrente ausgeschlossen waren , am
1. April die Hinterbliebenenbezügeerhalten, soweit Anspruch
auf die Invalidenrente bis 1. Januar 1924 bestand. Fur die
bis dahin bestehenden Ansprüche auf Invalidenrente wird auch
der Kinderznschuß vom 1. April ab gewährt.

Frankreich und Italien.
Scharfe Angriffe auf Mussolini.

An Paris herrscht das unbedingte Empfinden vor, daß
durch einen bewaffneten italienisch-südflaw,scheu Znsannnen-
ltoß auch Frankreich unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen
würde, und zwar natürlich gegen Italien . Auch auf der rechteri
Seite werden jetzt die Stimmen immer lauter , die dcn italieni¬
schen Machthaber aufs schärfste angreiftn.

Das „Journal des Dsbats " äußert ohne Umschweife den
Verdacht, Mussolini habe Jtatten ,n e,ncd -rart >gschw >cg
»nd aeradem betrügerische Finanz- und Wrrtschastspouti»
hinelilgctricbcil, daß«  nÄ einem militärischen Abenteuer sich
einen Ausweg suchen müsse.

31. Jah rgang

Eine große japanische Flottendemonstration.
„Daily Mail " meldet ans Tokio, abgesehen vo>.^ ,

bevorstehenden Entsendung weiterer zapamscherK̂ gss )
nach Tsingtau und Schanghai noch vier P ^ » ^ ^
17 K renzer,  19 Z er  sto r er und 12 } g,  Küste

m  der Be-

Es begründet diese Behauptung folgendermaßen: Die
italienische Industrie steht im Kampf mit sehr großen ^ chwic-
Scitc t Cüne Pfund - oder Dollaranleihe folgt auf U« andere.
Die in London und in New York cingegangenen Anleihen sind
durch Hypotheken verpfändet. Wenn diese Anleihevol tik m
-inem derartigen Tempo fortgesetzt wird, so werden bald alle
nationalen Reichtümer Italiens von angelsächsischenF 'nanz-
leuten abhängig sein. Die italienischen Großindustriellen, die
noch vor kurzem die Geldgeber des Faszismns , waren , zeigen

das sie aus Furcht vor dem Kommunismus ermutigt hatten sie
nickt dem Ruin , der allgemeinen Arbeitslosigkeit und Arbeitcr-
nnrnhen entgegeiisühre.' Mussolini unterstützt e.n.ge Firmen
dadnrck das; er bei ihnen Kriegsmaterial bestellt. Er zwingt
die Banken, diesen Firmen das entsprechende Kapital zu liefern.
Er verfügt über das Bankenkapital wre über ein nationales
Eigentun, Die Bilanzen sind gefälscht. Wir konnten eine Gc-
sellschaft der Metallindustrie nennen, die dem Banco Commer-
ciale, dem Credito Jtaliano nsw. mehrere hundert Millionen
schuldet.

Englands LhmapvM.
Die Liberalen für die Regierung.

Der Führer der englischen Liberalen, Sir John Simon,
trat in einer Rede warm für die Politik der Negierung m
Ebiua ein. Er erklärte, wer etwas von dem Geist des - >bcrw
li-anns verstehe, müsse die Anstrengungen eines ,eden Volkes
in der Richtung aus eine fortschrittliche Entwicklung beglichen.

Gegenwärtig aber sei China ein Kampsplatz der Pa^
und die Europäer dort, die nichts weiter Wunfchten, als friedlich
ihren Geschäften nachzngehen »nd Hand- zu treiben, was
leiii' ia ebenso zugute komme tote ihnen selbst, sclcn ' » stete
Nra " nm Leben und Eigentum. Der Negierung gebühre
großer Tank für die Schnelligkeit, mit der sie e.ngegr.stcn und
Truppen nach Schangha, entsandt habe. .... .

Und -war nicht in der Absicht, in dem chinesischen Kon,ük
w. vi- «Eilen sondern in der Absicht, die internationalen
Niederlassungen vor den ©miclu 51t folge»
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Staatsmänner fei.

Weitere Zuspitzung in Schanghai.
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amr ^ Unterseeboote in "den Häfen zwischen
>m Zusammenhang mit Manövern.

poliiische Tagesjchau.
deutsch-polnischen Abkommens über Erle chterungen mb
nationalen Eisenbahnverkehrsauf der Strecke F cha
—Dirschan—Marie,tburg statt Von deutscher E ^
baä  Abkommen von dem deutschen^ ^ ^ ŝ Aitc von
dem Geheimen Regierungsrat scholz, von polntschcr . ..
Ministemaldirektor Moskwa tind .Abteilmtgsvorstand: Pr °AA
unterzeichnet.. Dieses Abkommen steht besondere ErleMe 3
für den internationalen Personenverkehr zwischen^
einerseits und Osteuropa und dem « A 'A
auch auf den, Gebiete des Zoll- »>td Paßwestns vor. nn 9^
Menbahnwechselverkehr zwischen Deutschland,̂ ^ zg
Bolen wird nach erfolgter Ratifizierung die Grundlage ,c
Ke Herstellung einer direkten Verbindung von Paris,
und Ostende über Berlin , Riga und Moskau tiach Peking und

Kundgebung für den Weltfrieden . Der Vorstand
der belgischen Arbeiterpartei hat in einer Sitzung >
nationale Lage im Hinblick auf die neuen .Krtcgsgefahren, d»
sie enthalte, geprüft und verschiedene Berichtt̂ über d.e ^
likte in China und die dies-

ilawien entaeqenaenommen. Cs wurde vesaftvî n,
NN .? « 1. «w ,i«it 6tta.tei . ejo»»« “'“
Kundgebung für den Weltfrieden und den Acht,tume»! g

^ ^  Herriot in Wien. Ter französische Unü-rrichtsmimster
empfing Vertreter von Wiener Zeitungen, denen geg^
er seine Bewunderung für die kulturelle. Entwi uug s^
reichs ausdrückte. Er werde feinen Aufentba t in ^
benutzen, um insbesondere die Entwicklung der D ns k
Malerei in den letzten Jahren zu stnd eren J f
bezüglich des Anschlufses antwortete cr ^,li-
Hinweis, daß er sich bei seinem ictztgen AuftM ) It ^
tischen Kundgebung enthalten und ns°eMd re n̂
sprechen wolle, das als irgend eine scundgebnng,nr
den Anschluß ausgelegt ivcrden konnte. . ^ bc§

- Mussolini an seine Schwarzhemden. -Anla^ ch
3. Jahrestages der Gnuidung des . âsc >1 einem
ine Botschaft «ii die Schivarzhemden u der .klärt:mm  o.ifd.«xlch.chMch- V..W.- .>Z» K-„-

„Am glorreichen Jahrestage gibt Euch . . JV ^ Werkzeug
als Sinnbild des Glaubens und em - ) Schwarz-

» «ft- E 8 » , 'di- « h°,. 6--
Hemd zu tragen, nnd̂ als höchstes Privileg, . ^ cnt{flItctc„
Miliz einzntreten. ^ >chwarzhemden. ^ s Gewißheit fiir
Fahnen den Generationen l“ . ollen Welt, dies INl »«
SfÄÄ «&”• 4 ««̂ .*,.!.so».
der albanische Anszcnmullsterl)ab° abcx nüx Wn

DEer AeWtag.
Berlin.- 28. März.

Aus der Tagesordnung steht die
zweite Lesung des Wchretats. ^

. ^ mm  ps .) 3«i»
M ^MMionen, sie foTobct in dm «ächstm Sgf™  A Swals-
Bon Sparsamkeit merke man '" „,5 ^ .entbehrlich. Die politische
sekretär hält der Wehrnnnts er , B cJbndmJ : Ter Bericht-
Bercmtwortlmg könne.hm doch nn-M ^sheer-S; finanziell je,
crstatlcr schildert die Nachteile-M - die Entente d.e,cs
cs auf die Dauer untragbar. O se wollen. Die Zahl
Heer auch von vornherein f t™o nrQmmeu kg,mn sei aber ju-
der Garnisonen sei zn groß. u  v werde bemängelt, daß d>c



,Dk  s ;,g ncänbcrt werden solle. Der Ausschuß sei zu der Uebrr-

lassen könne. ^ . ... a..
Die Kommunisten haben gegen Reichswehrmmister ^ r. Geß-

ler einen Mißtrauensantrag  eingebracht.
Aba. Köslin (Soz .) führt ans , mit den gewagtsten Kunst¬

stücken versucht man den Etat zu balancieren. -me rrrrrtschasls-
lage verspricht aber keine Besserung. Aber für Heer und Marine

ozpsh;,t HMe und Fülle da. Dieser Etat steht nt kratz emM ly.
v rMtnis zu den kulturellen und fo5iaIcu Mf ^ ben 60 6.8
70 Millionen kann man an diesem Etat mit Lctchttgket sparen
Die Stimmung des Volkes gegenüber der Reichswehr wtrd durch
dieses Etat nicht verbessert. Wir drangen immer wieder auf eine
internationale Abrüstung . (Zuruf rechts: Sagen Sie das erst ein¬
mal Ahrem Freund Bonconr .) Die französische Armeereform 1
kein-n offensiven Charakter . Sie dient allerdings auch nicht der
Abrüstung ' "W die Reichswehr auch kerne Gefahr nach äugen,
jfÄ 4 , - . i-h-' ich s» di° Innenpolitik weiden^

Abg Graf von der Schulenburg (Dntl .) erklärte . Wir sind
über ' engt daß im Wehretat nur das angesordert worden iftz was
für die Landesverteidigung dringend geboten war . Ganz, FranG
reich stellt sich in den Dienst der Landesverteidigung . Wir sind das
in Ketten gelegte Volk zweiter Klasse, das über die Art und das
tmjt , seiner Rüstung nicht selbst bestimmen darf . .,5« ^ mer Ohn¬
macht lmte « au dw Gestaltung der außenpolitischen Entwicklung
keinen bestlniinenden Einfluß . Mißhandlungen und vorschrr ts-
widrige °Behandlungeii dürfen beiur Heer nicht Vorkommen E,n
iebr ernstes Kapitel ist die Versorgung der ausgedienten L-oldaten.
Alle Vorwürfe gegen die Reichswehr xnxb ihr Offizierskorps fallen
kn ein Mchts zusammen gegeiiliber der Tatsache daß die Reichs¬
wehr in kritischen Zeiteti der feste Halt von Ordnung und Auto-

"" ^ Ab^ Ersinq (Ztr .) führt aus : Die Reichswehr ist ein Instru¬
ment der v Parlament i,nd der Regierung gebilligten Politik.
Fch freue mich, feststellen zu können, daß General Heye d,ese A -
fas ung klar und unzweideutig ausgesprochen hat . Die Reichswehr
ist die Wehrmacht der deutschen Republik, der sie zu dienen und ihren
^obeitsreicben die volle Achtung entgegenzubringen hat . Wer das
nickt tun wolle scheidet ans der Reichswehr ans . Nichts schädigt
dik gute Entwicklung des Reichs mehr als die immer wieder¬
kehrenden Behauptungen , Deutschland rüste zum Kriege. Deuts hw nWriiftet und es lst aar nicht rn der Lage, ÄNgrlsss
7ea ? u MrÄ Der Redner verweist auf die Feststellung der

Botschafterkonferenz, daß Deutschland die Abrüstungsbestimmun.
Mi des Versailler Vertrages erfüllt hat . Nun ist Deut,chland b -
' , 2i! ftcllen wann die anderen abgurn >teu

gedenken. Der Redner wandte sich dann dem Etat des Wehr-
rrinifipTiiimg selbst zu. Die höhen Kosten sind eine r̂ olge der Be-
stimi iiingen des Versailler Vertrags . Zur Frage der Rekrutierung
betonte bt? Redner , daß die in den letzten Jahren übliche Skr
künftig nicht ntehr bcibehalten tverden könne. Wir verlangen drc
Verwirklichung des Grundsatzes Freie Bahr - dem Jg

" " TaSufS d>° » -«>«« " di- » !« —
aen -uni Haushalt für die besetzten Gebiete nachzuho len, - -iqc
Haushalt wird unter Ablehnung zahlreicherr°»EmMcher Un-
träge în der Forni angenounnen. d,e ihm die AuMchuhveichMge

^ ^ Abqelchnt wird auch ein sozialdemokratischerAntrag 70 Mil.
Nonen für durch den Rnhrkampf geschädigte Arbeiter, Angestellce,

ÄA “ '0“'S»4 »"!« -°"d-»ch
d- S Haushalts d- - b°s- tz.. ii

erledigt. Diejenige des Wehretats wird fortgesetzt.

Die deutsche Regierung verfolgt mit Ernst alle olbrüstnngv-
bestrebungcn. Unser Etat ist in keiner Weise übersetzt. Wenn wir
die Möglichkeiten des Vertrags von Versailles ansichopfen wollen,
nicht auf 80 000 oder 60 000 Mann zurnckgehen wollen, können
wir an den> Etat nichts streichen, denn ein großer Teil der Am,-
gaben ist absolut zwangsläufig.

Ein Milizheer

würde übrigens nicht billiger ,ein, weil es zur Ausbildung viel
mehr geschultes Personal braucht. Deshalb ist unser System noch
relativ das günstigstê Allerdings können tv.r m,t diesem System
nicht auf die Dauer leben. .

Wir können uns nämlich bei e,»em Angr >n auf un,er Volt
nicht beliebig verstärken. Wir müssen fordern, daß das, was uns
aufgezwungeii ist, als Muster für eine allgemeine Abrüstung gilt.
Wir können aus unserem Heer nur einen bescheidenen Grenz schütz
machen. Also entweder allgemeine Abrüstung , oder w,r minien in
die Lage versetzt werden, unsern Nachbarn gleich gerüstet gegennber-
mtrcten.
' Wir können nicht aus die Gleichberechtigung tm KretZ oe>
Völker verzichten. Die Kontrollkommissionen haben wir als netzt,
Demütigung empfunden. Ich wünschte übrigens , dag auch du
Berichte der Kommission veröffentlicht werden. Dann konntel,
wir mit Beschämung sehen, wie diese Komuntz.on aus allen Kren
scn der deutschen Bevölkerung unterstützt worden ist. Meist aus
törichter Schwatzsucht. Ich erinnere nur an btt Aussagen des
Leutnants Tillessen. Sie würden erstaunt sein, wenn sie leset
könnten, mit welcher Verachtung die Ententeoffiziere von uns
geschrieben und gesprochen haben.

In Weimar hat man mm einmal das Heer auf den alten
Offizieren aufgebaut . Damit hatte ich zu rechnen, als ich Minister
wurde. Ich habe niemals Zweifel an meiner Stellung zu den
Wehrverbänden gelassen. Niemand kann ledoch mehr tun , als
in seinen Kräften liegt . Was aber haben die Sozialdemokraten
getan ? Sic standen in Opposition . Allerdings habe ich da-. H-.er
sucht auf republikanischen Ideologien anfgebant , sondern an^ dem
Ideal des Soldaten : Pflichterfüllung , Treue und Festhalten an
seinem Eid. General Reinhardt hat in seinem viclgeschmahten
Artikel nur sagen wollen, manche Politiker der Linken hatten den
warmen Ton für die Reichswehr nicht gefunden.

Die großen Verdienste des Generals von Seeckt sind anzuer-
kennen; auch das Offizierkorps verdient Vertrauen . Der Off -zicrs-
ersatz ist neu geregelt. Für die besetzten Gebiete ist eine bestimmt,
Zahl von Stellen freigehalten . Die Länder und Gemeinden müssen
nnS bei der Unterbringung der Entlassenen mehr unterstützen.

Die Reichswehr ist heute gefestigter denn je und eine tren«
'rriippc Volk und Reichswehr sind auseinander angewiqeii-

0 Mllrk

h?us zu WeUburg einmal Einkehr gehalteil hat , ist voll

WÄ Stativ : mZtn  und U ?V «7 « Frank¬
furt a. Äc.- Usingen-Weilburg i,t

Stra 'nenbahn Eltville —Schlangenbad. Wie wir hören,
wird von der Stadt Eltville angekaufte Straßenbahn

TtniIIc_ SchlanaenbaDcun 3. -21p111 bs.

nach Eltville wieder einsetzt.

Von der Rhein - und Mainfchifsahrt . Das Wasser des
Rheines ist in der abgelaufenen Woche ziemlich zuruckge-
Rheines ia m ve » . 1 nod ) al5  ziemlich günstig
S « Ä wm "äU an Z , Rah' . di - » labun»
hp'r Falirzeuae für Reifen nach dem Oberrhein zuletzt auf
2 SN Metkr beschränkt werden mußte. Auf dem tanali-
sierten Main war nach wie vor ein Tiefgang von 2 30
Meter ruaelafsen Die Bergfrachten von der Ruhr haben
?twas nachgelassen . Tal - und Bergschlepplohne blieben
ni s bisber aem Stand , Mainfchlepplöhne wurden noch mit
2? Brozen ? Zuschlag vergütet . Der Umschlag in  den
InS £ 4 unb an den Hauptladeplätzen des Bezirks
SVTd , w e der Durchgangsverkehr der Schleuse Kost-
f, sm ui,  u »V »onSone, . de- M- M- .
ungefähr auf der Höhe der Vorwoche.

Die Frasilfrirter Frühjahrsmesse.

Reichswehrminister Dr.Gehler:
arider bat sich die Hoffnung , daß nach den Erfahrungen des

Weltkriegs eine Abrüstung durchgeführt werden wurde, mcht er-
külli Zn allen Parlamenten Europas wird rn der gleichen Weife

S&8Ä KK« f wsHä
follatcit 4800 Mark im Äabre aus . Deutiä -land nur 4000 Ata .

Ausm II) Fm.
Eddersheim , 29. März . Der feit 4 Jahren bei der Fa^

S)r One ! in Rüffelsheim als Lehrer tätige Herr Peter
ReuUr aus Eddersheim hat am 23 . ds Mts feine Pru-
iiina als Gewerbe -Oberlehrer bestanden . Herr Reuter
h" " °I - i M . m ° Op - l dis Klasse lii - S ° l»- ,b - ,l °- . Wir
gratulieren!

—r Weilburg . den 24. März . (Erholungsheim .) Wer
nach dem langen Winterhalbjahr oder rn der ,chonen Zeit
des Jahres von den Lebens - und Berufsbürden emm
rm einem stillen Winkel ruhen und rasten will , dem fei
das katholische Schwesternhaus in Weilburg zur Einkehr
bestens empfohlen . Die Stadt Weilburg ist malerisch an
der mittleren Lahn gelegen , die sie m einem HallUmste
umfließt Mit Recht wird sie die Perle des LaZntates
genannt . Inmitten der Stadt grüßt das alteStamm-
schtaü der Fürsten von Nassau , dessen angrenzender Schloß

and bat eine Hauskapelle , in der das Sanktlsstmum auf¬
bewahrt ist Es hat freundliche und geräumige <Tr?'" ben-
Ammer die eine herrliche Fernsicht bieten . Die Be-
dienung durch die Schwestern ist 4 ehr aufmerk,am und

«i , DÄ °tb ° b - , - i»- m Einzelzimmer !>.M

Zufriedenes Geschäft am ersten Tage.
Mit Eröffnung der 16. Frankfurter Messe ist erhöhtes

Leben und Treiben in der Stadt festzustellcn. Auf dem Mesie-.
oelände selbst herrschte reger Betrieb, der durch das herrliche
Frühjahrswetter sehr begünstigt wurde.

Der Elou der Messe war eutschiedeii„D i e u e u e W o h-
n u n g u n d i h r I n u e u a u s b a u", eine Verquickung von
Ausstellung und Messe, denn die Umwandlungen a>is dem
Wohnungsbaumarkt regen neue Fabrikate an, die teilweise die
Messe schon brachte, teiiiveise selbst erst anrcgen wollte. Um
auf die eigentliche Gcschäftsmesse zu kommen, war tm „Haus
der Moden" die T e x t i l m e ss e die bedeutendste. Hier
kamen einem günstigen Geschäfte zwei Momente zustatten und
Lwar Erböbuna ber Wolle und BaunUvolle
uns verens eingetretene Loyncryoyungen oocr noch fchwevende
Lohnverhandlungen. Beides läßt siir Textilien eine Prcis-
erbohung erwarten . Auch ivar hier , die Wiener Kunst stark
vertreten und erfreute sich eines günstigen Absatzes auch nach
Spanien , Paris und Straßburm Sehr gut schmtteil Gardinen
ab. während die Krawatten -, Mützen- und Hut-Branche nur
mittelnlätzigen Erfolg hatte. Nach Knaben-, Burschen- und
Herren-Anzügen bestand trotz anziehender Preise gute Nach¬
frage. Auf der Textilmesse ivar die

Lyoner und Krefclder Seiden-Jndustrie -Ausstellung
ein großer Anziehungspunkt. Die Kreselder Seiden-Jndustrie
sucht durch diese Propaganda -Ausstellung die hochwertigenhip fffinit ctiteit Mir cuttcu Anklanasucht durch mcjc ^
deutschen Erzeugnisse, die schon einen sehr guten Anklang
fanden, noch mehr populär zu machen und sv cm Gegen-

Lt 'frlfiirtor di- » jf«
Schuh uiid Leder ", war nur mit den geringsten Hoff.

nungen nach Frankfurt gekommen, doch war man vielfach

o'^ "Das ? ,Ha? ? Ofsenbach" hatte gewohnterweise die Offen-
bacher Lederindustrie, das Kunstgewerbe und die Spielwaren.

"^t^ JnKressan ? war die Ausstellung über die moderne

^ ^ Das" Gcsämtmgebn1? dcs ersten Fratikfurter Messetages
kann von einiaen wenigen Branchen abgesehen, durchaus, als
günstig angeschrochen werden, ein Zeichen, daß unsere mrf-
steigende Konjunktur im Wirtschaftsleben nicht spurlos an
den deutschen Messen vorübergeht.

Durch gruues Leben
Roman von Ludwig .tz a n s o n.

, r JiC (Nachdruck verboten .)
o Tücke und Verleumdung ! Deine tastenden FangarmegS »Ä -Ä ;s
und graben Furchen in die Angesichter ihrer gemarterten

0 ^ÄiLt Weg noch Pfad betrat der an der Menschheit
irre ^aewordene Wanderer , nur weiter raste er mit semem

' Niete und seineu raseuden Gedaukeu , mit un-
I £ äil tltilbe Br,ist war -ntWtzt
und die b?iß pulsenden Schläge des Herzens da drinnen
Ä « mach LL . ir- LAnd -rum O >m°us.
tm-eckilickieL Leid , das die Erdenkmder Nicht zu fouern
braucht? wenn jeder Mensch- Mensch war ! Die schwar¬
te, , Wackbblder schlugen dem Burschen ins Gesicht, auf

Auf der Bank unter der Êiche von Eichenruhe sank
Eduard niede7 . todestifani , todmüde . Ein Stöhnen drang

Eswar ^ 7nTraum '. Ich habe es ja geahnt !" flü-
sterte êr vor sich hin , und das heiße tränenlofe Auge, des en
Blicke fo oft und so tief in die schönsten und reinsten
MiidLi- iiiiii, -» q-tinich, i» w-itmtrdckt -m V-rg-sl-n . in
Hebe u„b »ctlfcificnb« Sk « . cS (tonte SjmrfWinkeln Himmel , es ruhte zärtlich auf dem lichten Sterne,
der -b. „ ° ns drmkl-r Hülle li°imistr °t . ° ' s

ihn ^die ^Härten d̂es ^Soldatenlehens , die Unterordnung
des Dienens bei dem Posthaltcr überwinden , der Hrn

KL » »

I-bensll -ib- » °> re - J ,  zg -rst Braten Bon illten

-nfihiftiaen Lebens spannen . Wie sie dami. heiM-
cüngen " dem Trubel aus dem Wege, wie sie standen an
de/saaenhaften Gräberii und dann iiber d,e Heide schrit-
L 'L die Me welw -r -i-ss-ne Selbe , d - - ch - steb.
sich war , weil sic ihnen Heimat und F ^ istattderLleve
■mm- o und sie blickten weit hm in die Ferne , ivo oie

n ÄES

BIOS zwilchen Webende treien
konnte und nun getreten war . wild

„Aus ist' s . aus für immer ! s°«te^Eduard dem ^ w
bewegten Herzen , halb verzweifc t . lzalb befch end O es
woo eine Liebe, so tief , so mm «, wie sie nur Lievenoe
hegen kannten und doch Rm mr.  em i^ eB ge-
MkBen frei von solchen Dingen , dessen sie sich bei ver
Trennung hätten schämen müssen, frei von allem , was
die Seele unfrei macht.

Ich war der erste, der dich küßte,
Doch nimmer , daß ich ohne Schani
'Erfüllt von tierischem Gelüste
Der Unschuld weißes Kleid dir nahm.
Ich Hab in Tagen und in Nächten

Der Liebe Flamnie rein genährt)
Nun muß ich mit dem Schicksal rechten.
Daß es so grausam mit mir fährt!

So ainas ihm unzähligemal durch das kreisende
Wirrwarr der Gedankeii . Liebespaare traten vor seine
Armen die er kannte , die es nicht so genau genommen
mit der Liebe und sittlichen Reinheit als er und siroso
und die doch so leicht zusammen gekommen waren mm
daun in der Ehe glücklich geworden , wenn sie sich auch
am Taa- d-r Tmunn« sch-m-n mnssten«nb Bon im
Alten gescholten wurden.

Eduard lachte schrill auf und schrak zusammen vor
dem einen ausgestoßenen Mißtone . Ach. Ro a . Su.
mm- in unschuldig an diesem verwünschten Kram . Aitz.
weiin sie doch arm würde , dann könnte cs sich noch machen,
bnü sie msammeukäuieu . Aber fo - ueiu u,e mehr.
Nimmer ^sollte der alle briilale Mens « , der >l,n »° ch>° .
aeu wie einen Sklaven , einen Verbrecher , o. ww emen
Hund ! ihm iväter vorwerfen , daß es ihm um Rosa -- Gr
St « S ! unb »"chR-I° !-««- l-'m " ich«s Borznhalten

' " te Biiiw - (tonb ans Es war in twsster )!<* »
mn &te Beim das empfand er dumpf . Quer durct, oie
leeren Äcker' durch Wald iind Heide fand er sich zuru
mm Mutterhaus ^ In -aller Morgenfrühe schon war er
draußen mit seinen Kühen zr,r Bereitung eines Ackers
rur Wintersaat in der entleqensteii Gewanne am Walde.

den Kühe weidete er, wie es fotist nicht seme ^ .r w
am Waldrande uiid auf einer °b«eernteten KleeN
währenddem er fein mitgenommene » J 1«
«Ü - -dden Mk ' ÄBÄ ' f bn Ra » ea&und den Ne t oen gesragigeu - -- e.
Zutraulichkeit ihm fast die Hände un . folgt .)
nahmen.



Delegiertentagung hessen-nassauischer Mieter.
Gegen die neuen Mietan träge der Haus¬

besitzer.
cv 1t cv n« ur t tagte eine Delegiertenversammlung des

'Provuizialverbanbes hessen-nassauischer Mieter . Rechtsanwalt
Dr Gumvel unterzog den neuen vom Hausbesltzerverein ent-
worferun Mietvertrag für Wohnungen und Gc,chaftslokale

Trhnrfeit Kritik. Dieser Vertragsentwurf widerspreche
den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches. Er schlietzc
die Möglichkeit einer Aenderung gewisser Vertragspunkte, die
bisher ans 'dem Wege der Verhandlung mit dem Hausherrn
gegeben war , aus . Das jetzt vorgesehene Schiedsgericht sei
nur ein scheinbares, da der Obmann des Schiedsgerichtes
durch den Vorsitzenden des Hausbeptzcrvercins bestimmt

/werden soll. . , - . . . .
gilt weiterer Punkt dieses Vertrages bestimmt, daß die

Revaraturen , die bisher vom Hausherrn allein getragen
werden mussten (Treppenhaus , Keller usw.) in Zukunft von
den Mietern gemeinschaftlich und im vollen Umfangl getragen
werden sollen Bon den Reparaturen innerhalb der Woh¬
nungen selbst sollten ebenfalls die Mieter die Halste der Kosten
tragen Das bedeute eine nicht zu rechtfertigende Belastung
der Mieter mit einer Miete von 200- 250 Prozent nach ober¬
flächlicher Schätzung. Bei Vornahme einer Reparatur \}t es
nicht nötig, die Mieter erst zu befragen.

Um alle diese Härten zu vermeiden, Leatitragt der Pro-
-vinzialverband hessen-nassauischer Mieter, die Schaffung eine»
Notgesebes, das die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz
Luches zwingend machen soll, so daß keine gegen die ge,etzl,chen
Bestimmungen gehenden Abmachungen getroffen werden
dürfen.

‘A Frankfurt a. M. (D i e R ü ckg a b e d e r Goethe-
Religneu Feierliche Ankündigung durch
französische  I n d u str i e l l e.) Die diesjährige Früh-
ahrsmesse ist von der französischen Regierung zu einem Hof.

ftchkeitsakt gegenüber Frankfurt benutzt worden. Die Messe
beherbergt u. a . eine Ausstellung der Lyoner Seidenfabri¬
kanten. Diese Deputation französischer Industrieller und
Wirtschaftspolitiker, deren Führung , in den Händen von
Eiienne Fougürc liegt, hatte von der franzosstchen Regierung
den Auftrag erhalten, der Stadt Frankfurt die Rückgabe der
Goethe-Reliquien , die anläßlich der Ausstellung m Lyon im
Fahre 1914 vom Frankfurter Goethe-Museum zttr Verfügung
gestellt und seitdem widerrechtlich zurückgehalten wurden,
..offiziell anznkündigen.

A Fulda . (Bezirkstag der Landgemeinden
K u r h e s s e n s.) Hier fand der diesjährige Bezirkstag der
Landgemeinden Kurhessens statt. In einer kurzen Begrüß¬
ungsansprache hieß Bürgermeister Wißner-Cappel die erschie¬
nenen Landräte und Bitrgermeister willkommen. Er wies
kürz auf Ziele und Zweck des Verbandes hin und erteilte
darauf Syndikus Steinberg von der Verbandslettuug m Ber¬
lin das Wort , der über die Bcrwaltungs - und Finanzreform
referierte Der Redner legte im einzelnen dar, wie durch
Abbair höherer Regierungsstellen, Einschränkung komplizierter
Verwastunasbetriebe und Vereinfachung des Instanzenweges
eine Verbilligung und Rationalisierung der Verwaltung zu
erreichen ist. An den Vortrag schloß sich eine kurze Ansprache
an. Dann sprach Bürgermeister Führer -Harleshausen über
dcü Entwurf einer neuen Landgemeindeordnung. Zum
Schluß sprach Bürgermeister Bickel-Jrishausen über dre Ein¬
führung einheitlicher Gemcindehaushaltsplane tut Bezirk
Kurhessen.

A Marburg . (Verbesserung de s Feuerlö s ch-
w xs e n s im Kreise  M a r b u r gst Die erste Motor¬
spritze im Kreise Marburg wurde ,n Sernau ihrer Bestnn-
inrna übcracben. Es handelt sich um eine Flader -Motor¬
spritze neuester Konstruktion. Die Mittel für die Beschaffung
der Spritze wurden durch die Gemeinde selbst, ferner durch
Zuschüsse der Kreisverwaltung und der Brandkasse auf¬
gebracht. ^ .

A Limburg. (W c i t c r e A n s d e h n u n g der F a u l-
brut)  Die „bösartige Faulbrut " bei Bienenbestanden hat
sich in mehreren Orten des Unterwesterwaldkrechswciter aus¬
gedehnt Die Gemeinden Wirscheid, Sessenbach und Alsbach
sind für die Ein- und Ausfuhr von Bienen und Bienenerzeug¬
nisseil gesperrt.

A Bingen. (Hilfe für den rheinhcssischen
O b st- und  G c m ü se b a u.) Der Kreisausschuß des Kreises
Bingen hat an die hessische Regierung eine Eingabe gerichtet,
in der für den Obst- und Gemüsebau besondere Forderung
verlangt wird. In der Erkenntnis , daß die Erhaltung des
heimischen Gartenbaus für weite Strecken Rheinhessens eine
Lebensfrage bedeutet, wird von der Negierung erwartet, daß sie
um die Bereitstellung von Mitteln sowohl seitens des Reiches,

.wie auch Hessens zur Anlage von Glaskulturen besorgt ist.

reuliche Anzahl heraugereifter junger Menschen eintreten
in die Arena des Lebens , um ihr Lebensgluck zu begrün¬
den. Wir wünschen ihnen gute Fahrt und glückliche Reise.
Eine kirchliche Entlassungsfeier fand bereits am Sonntag
im Kindergottesdienste statt . In semer Sprache legte
den Scheidenden ihr Seelsorger und Religionslehrer die
Mahnung ans Herz, treu zu blerben den guten Grün
sähen die ihnen Kirche und Schule wahrend der acht
Schuljahre in die Seele gegraben und sich nicht von dem
leeren Schein der Welt berücken zu lassen was st« in dem
Liede .Fest soll mein Taufbund ewig stehn, bekräftigten.
Sodann war gemeinsamer Kommuniongang.

Gesellenprüfungen . Die Schlosser und Schmiedelehrlinge
Peter Kraus aus ' Wicker und Martin Mohr Flors¬
heim haben ihre Gesellenprüfung mit „sehr gut bestan¬
den Ersterer hat bei Herrn Phl . Schneider , letztererbe
Tr , Gräber gelernt . Der Schlosserlehrling Hau - Ruht
pe? der Fa . Rördlinger (Lehrmeister Michael Blees ) hat
desgleichen mit „gut" bestanden . Wir gratulieren.

l Ein Gang in die „Siedelung ", jenes neu entstandene
Flörsheim , das in der Hauptsache von der LandrattSchltt -
stratze durchzogen wird , macht auf erstmattgeii Be, -
cker einen frapp erenden Eindruck.— Fast über .-»lacht i,r
Mer ein ganz neues Ortsteil entstanden und steh das
Kan ê wie aus dem Ei gepellt " aus . Die Bautatigke
ist dort "draußen noch immer in yallster Blüte und auch
für diesen Sommer sind eine ganze Menge Hauserbauten
geplant oder schon in Angr ' fs genommen . Beklagt w rd
dak die neue Stratze nicht mindestens 2—3 Meter breiter
gehalten wurde . Heute find derartige Erörterungen zu
spät , aber für die Zukunft mutz man doch eme Lehre da¬
raus ziehen. Die Fußsteige sind ;a zur Zeit rn passter-
barem Zustand , umso schlimmer steht aber die Fahrstraße
aus . Eine rasche Änderung ist hier auch kaum zu erzielen
denn das ganze Terrain war bis vor kurzem Ackerland
und muh sich erst mit der Zeit etwas gesetzt und festgefah¬
ren haben . Daß dann seitens der Gemeinde alles gesche¬
hen wird , auch diesen neuesten Ortswil rn gut passierbarener„sknnd ru brinaen ist sicher.— Unser Flörsheim dehnt
sich mit unwiderstehlicher Gewalt nach Rordosten aus un
in nicht allzuferner Zeit wird das von Klober -, Ried -,
Landrat -Schlittstratze und Eisenbahn umgrenzte Viereck
völlig ausgebaut sein. Der Schwerpunkt des ganzen Ver¬
kehrs dürfte dann noch mehr als heute in der V" hnhof-
stratze liegen , zumal in dieser oder in unmittelbarer Rahe
derselben Bahnhof , Post , Rathaus usw. sich befinden.
Mit einem Wort es geht auch hier auf der ganzen Linie
vorwärts.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 29. März 1927.

—r . Ins Leben hinaus ! Wenn mit dem 1. April
sich so manche Neuanfänge in Natur und Menschenleben
vollziehen so vollzieht sich auch mit diesem v̂age eine Ver¬
jüngung in dem Organismus der Schuw. Sie öffnet ihre
Pforte und die zur Reife gelangten Schüler und Schüler¬
innen nehmen Abschied von dieser friedlichen Städte der
Menschenbildung , in der sie einen großen - eil ihres gol¬
den?« Lebensmorgens vollbrachten und wo ihnen Mittel
und Wege zur Erreichung ihres natürlichen und überna¬
türlichen Lebenszieles ins Herz gegraben wurde . Fließen
sonst bei Abschied und Auseinandergehen Tranen dessonsi oei r ) ( 1 j jss bie?es hier zumeist nicht der
Fal? F̂rohgemut mit rosigen Zukunftshoffnungengeschwellt,i Fuaend hinaus ins Leben! das? T6,si,et')
ü wette Lbenkmeer .hinaus der Iüngttng : still

ss44 -^ 4idln ^n d-m"nlln anh-b°lld- Lobei-slämpl-

ÄS « un,e . e- Schn, , eine - . -

>rwaris.
l Die Handarbeits - und Zeichenausftellung der Ftors-

heimer Schule in dem Riedschulgebäude war gestern und
am Sonntag das Ziel der Ortseinwoyner Man ist im¬
mer wieder überrascht , wenn man die ganz hervorragenden
Leistungen der Kleinsten bis ältesten Scküler steht. Hand¬
schriften wie gestochen, auf Schiefer und Papier , und dar
über steht „zweites Schuljahr !" Man traut feinem Auge
nicht. Daß so etwas 12 und 14jährige tonnen . wurde
mau glauben , aber Siebenjährige , da muß doch besonderes
Talent vorhanden sein. Aber dann merkt "' an an einem
Dutzend und mehr Schriftmuster der gleichen Klasse, daß
hier die Probe eines klassenmäßig verlangten Zieles vor-
Ueal — Die Arbeiten lachen einem an : Zeichnungen von
den einfachsten Versuchen bis zu fast gereiften Dar¬
stellungen in Bleistift , Kreide , Aquarell und Tusche.
Fa es sind Federzeichnungen vorhanden (wir denken hier
besonders an ein Blatt , wohl ein hl . Hain ..oder: ähnliche
Darstellung ) das unbedingt den werdenden Künstler verrat.
Das ist eine Manier des Striches die durchaus als ge¬
sund zu bezeichneii ist. Das Blatt wurde sich für jede
graphische Vervielfältigungsart eignen .— Es ist natürlich
nicht im Entferntesten möglich h' er der Futte des Ausge-
stellten gerecht zu werden , man muß stch au , die Wti0
Skizzierung des Gesamteindruckes beschranken — Kommt
mau zu den Handarbeiten der Mädchen, so ist man erst
recht verblüfft ob des gewaltigen Fortschrittes den die
Schule auch in dieser Beziehung gemacht hat . Da ' st kein
Stück Wäsche, Leib- und Bettwäsche, kein Kleidungsstück,
soweit die Herstellung derselben nicht ein  sur allemal Ar¬
beit der Berufsschneiderin ist, das " lcht von Krnderhan
gefertigt wäre . Alles sitzt exakt geschafft, blitzsauber ge¬
waschen und gebügelt zum Beschauen da . Auch hier natür¬
lich qrößte Fülle der Abwechselung. Einfache Nah -, Stlck-
uno Strickereien bis zu den schönsten und durchgearbettetsten
Hohlsaum -. Durchbruch- und Kunststickarbetten Da dm-
ken wir an eine Kaffee- oder Teehaube , die als Verzier-
unq das Bildnis zweierLandmadchenrn Kunststickerei tragt.
Daß das von Kinderhand , von 12jährigem Mädchen, ge¬
schaffen sein soll, will einem schier nicht emleuchten . Wir
erkundigen uns und erhalten die Bestätigung , daß es doch
so ist. 'Gerade dieses Stück nicht zu ubersehen , mochten
wir jedem Besucher empfehlen . — Es weht heute E
unendlich freierer Zug auch durch unsere Schulraume
und das offenbart sich so recht an diesen zur Schau gestell-
ten Arbeiten . Da ist keine Schablone mehr zu entdek-
ten , wie diese zur Zeit unserer Kindheit m den 80er und
90er Jahren des vorigen Jahrhunderts so sehr ,m Schwmige
war nein hier ist individuelles Arbeiten auch des Kin¬
des schon ermöglicht und gewährleistet . Der ^ ogabte, -.u
früher starrer Zwang in den allgemeinen Plan o' UZmangte,
kann heute den Minderbegabten vorauseilen . Man laßt
ihn den Arbeitsstoff mehr sich selbst wählen und sucht nur
zu lenken und zu fördern . Früher kannte man so etwas
kaum. Wir denken dabei gerade an das Zelchenfach. Da
waren vorgezeichnete Figuren und Ornamente , die mutz¬
ten bis aufs Tüpfelchen genau kopiert werden . da¬
malige Zeichenlehrer , Linz , war ein durchaus tüchtiger
Manu in seinem Fach, der Mittwochs und Samstags nach¬
mittags Zeichenschule hielt (der Besuch war frelwllllg ).
auch Sonntags mittags Lehrlingen " "d Fortbildung .
schillern Unterricht im Fachzeichnen »ab "" d für die da
maliae Zeit ganz hervorragende Resultate erzielte . Ein
Darstellen nach der Natur aber wäre für uns SchuletMo
unerhört gewesen, daß Schreiber dieses der d e Flor ^-
heimer Zeichenschule bis Zar Schulentlassung besuchte sich

A -- da? Gu . e d°ü Btt - WLAK

, Aul d» Schulausstellung sind auch noch Bilde-

3R .aas {» Ä 'g (fc
daß ein solches Bild unbedingt Schmuck kur leoes ju
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diesem Teil seine Aufmerksamkeit zu.

— Weinversteigerung . Das d r̂ Stadt llianuz
hielt am Mittwoch hier eine gut besuchte Berstelg $ ,
bei der 41 Nummern naturreine Faßweine der
1925 und 1926 zum Ausgebot fatnen . _ Elsbeimer
Preise erzielt . Erlöst wurden sur 44 Hs ... « Mainzer
Windhäujer S ° ! 7S° - » » VSÄ « ®
Michelsberg 710 und 730 Mt M ? 6 Halbstück Ebers-verschiedener Lagen 810—1040 Alt ., D »Mete das
heimer Sand 1020—1160 Mt ., im Durchfch ^pnernielt-
Halbstück 920 Mt . Für k926 er Naturweine ^wurden erzieh.
4 Halbstück Elsbeimer 740—840 Mt ., Harxh .
860 Mt ., 11 HsttbMck Mainzer MichelsGirg 800—900̂ Mk„
das Halbstück im Durchschnitt 836 Act. ^ nsge,ui,
36280 Mt . erzielt.

Die Grundvermögens - u. Hauszinssteuer " us ber Tagung
der höheren Katasterbeamten Preutzens . Der Bervanv
der höheren Katasterbeamten Preußens , der die Kalafter
direktorcn und die aus ihrer Laufbahn
Referenten an den Regierungen und im Fmanzmin , er̂ ^^
umfaßt , hielt im Rahmen seiner diesjährigen
sammlung in Berlin vom 17. bis 20. ds Mts . eme
sitzung all, wozu auch der Herr Finanzmimster al ôo ^
ster Chef der Katasterverwaltung mtt sernen Fach ẑ ^
nenten erschienen war ; außerdem waren Berttet de
politischen Parteien , des Reichsbundes der höheren -üeam
ten . der großen Wirtschaftsoerbande (Landbu d ^ d Ott e
verband und Bu,id Deutscher Bodenreformer usŵ anwesend^
In seiner Rede betonte der Herr F -nanzmm ' ster die
außerordentlich umfangreiche und nerantwortungsoolle
Arbeit der Katasterämter , die m den letzten Zähren nrn
im'ner neuen Gesetzen und Anweisungen auf dem ,teuer
lichen Gebiete überschüttet worden seien ,,Er erkannle
die außergewöhnlichen Leistungen der Katasteram ^ )
Einschränkung in seinen ausführlichen Darlegungen a-
Soweit die Rede allgemein intereßiert , entnehmen w
daraus , daß die Erundvermögenssteuer auftg noch
nicht auf die Reichseinheltsbewertuug umgestellt werden
kann und daß ebeiiso auch die Hauszinssteuer
wegen des zu erwartenden Rahmengesetzes erst spater aus
die' Reichseinheitsbewertuug zurückgefuhrt werden , .
Bon den anwesenden Abgeordneten nahmen das Worl
als Vertreter des Zentrums die Herren , Eeheimrat Schme
ding , früher Präsident des Landesfluanzamtes Munfter
und Oberregierungsrat Blaut , die für die Katas
waltung außergewöhnlich warme Worte der AnerkennunS
fanden . In gleich anerkennender Weise sprachen auch
Herren Vertreter der Deutschen Volkspartei Meyer -Herford,
der Demokratischen Partei Meinke-Berlin usw.. sowie die
Herren Vertreter der wirtschaftlichen Verbände . A
allen Seiten wurde die große Bedeutung , dre die Kam,rei'
ämter in den letzten Jahren besonders insolge der neuen
preußischen Steuergesetzgebung erlangt haben un. r
hervorragenden Leistungen auf diesem Gebiete beson
hervorgehoben

Riemand? der Înter f̂fe'anUnserer Jugend einen Be¬
such. Die Ausstellung währt noch bis einschließlich . -
März.

l UmtanaUsieruiig des Unternrams . In der Sitzung des
Reichstages vom 25. März üt zu lesen, daß e»n Antrag de ^
gierunqsparteien die Mittel ür Umkanalisterung des Untermams
von vier auf 3 Millionen herabzusetzen. Annabure ftndel- Softem
lich wird das Projekt, das bekanntlich auch den Bau eme. g. tt

Wasserkraftwerkes vorsteht, trotz dieser Herabsetzungder Bamn netz
bald zur Tatsache. Ist doch durch deyen Verwirklichung
Verbilligung des elektrischen Strombezugs zu rechnen.

SlMt-NMrilhte».
Ep .-V. «9 Flörsheim — Germania Weilbach!

Bei der Auslosung zu den Pokalspielenh°t Sg -V 0 tftors-
heim folgende Gegner erhalten: auf dem hiesigen Platze geger
Weilbach. Olhinpia Worms und Pfeddersheim Auswärts mu«
in Biebrich, Rüsselsheim und Hochhttinb. Worms g sp .j
Termine sind außer am Sonntag noch keine festgelegt nmö  ^ n;
treffen sich folgende Gegner auf den Platzen der erpge

Flörsheim — Weilbach
Hochheim- Rüsselsheim .
Pfeddersheim — Biebrich 02

„Germania" Wiesbaden. Meister Rhein-Mainkr-isliga !
Bei dem am vergangenen,Sonntag 'Nowmpia" Worms und

fundenen Entscheldungskampj Wischen „ Y p Sieger' und ist

iSÄÄSai a wu« .n
ihr Glück zu den Aufstiegsprelen)

Ser Fußball des Sonntags.
Um die SüddeutscheMeisterschaft.

Der Deutsche Meister verliert gegen

! : ; ?: N ^ l^ 7schlägt München 2 -1^ ^ i« ber Runde der Bezirksmeister ein,
Der Sonntag brachte **  jf “” ttAribunfl um den dritten

neue Uebcrraschung und e,ne^ die Fürther Spiel-
Tabellenplatz. Durch seinen - .0 ^ 'Lorttocrc|n i«icbcr als de,
Vereinigung ist der Frankfurter ußs ^ steht der VfB.
Favorit für den dritten Pl°^ ^ '^ 1,7nstifften, doch muh man

“SSÄesisss
Dem Karlsruher Fuhballverem gc 'R punktgleich zu werden.

Ucberraschend gewann die rr l .. >, .u
brücken gegen den dortigen Fuhballverem mit 3.1.
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1. FC. Nürnberg
SpiclvereinigungFürth
FSpB . Frankfurt
BfB. Stuttgart
VfL. Neckarau
Mainz 05

Runde
Spiele

8
7

der Ersten:
gew. rmengch. verl.

8
7
8
8

0
4
8
2
3
2

2
1
1
1
0
1

0
2
4
4
5
5

1860 München
Karlsruher FV.
BfR. Mannheim
Eintracht Frankfurt
FV. Saarbrücken

Runde der Zweiten:
Spiele gew. uncntstz . perl.0

6
8
6
7

4
3
2
1.
r>

1
3
1
3
2

1
0
2
2
5

Torvcrh.
22: 7
27:13
16:22
18:18
15:23
12:27

Sorbett ).
16: 5
12: 8
13:13
10:11
6:20

Puull-
14
9
7
5
6
5

Pmille9
9
5
5
2

Scßulenllaflutiflsfeier
Donnerstag , den 31. März , nachmittags 2 Uhr fin¬

det die feierliche Schulentlassung im „Hirsch statt, wozu
ich die Eltern und Freunde der Schule emlade.

öretz, ilektor.

TekmlmSme» der©«neinde glörsjcim.
Lchulausnnhme.

Die Ausnahme der Schulneulinge ist Freitag , den
Avril und zwar die der Knaben um 9 Ahr in der

Ried sä)ule und die der Mädchen um 10 Uhr m der
Kirchschule

Gewerbliche Berufsschule.
Das Schuljahr der gewerblichen Berufsschule beginnt

für 192711928 am Freitag , den 1. April 1927.
Alle am 31. März ds. Jrs . aus der Volksschule Ent¬

lassenen männlichen Geschlechts haben am Freitag , den 1.
April 1927 nachm. 4.30 Uhr in der Erabenstratzfchule
zwecks Aufnahme zu erscheinen. Drejenrgen Berufsfch . -
pflichtigen welche auswärts an ihrem Befchaftigungsorte
die Be?ufsschule besuchen, haben vom dortigen Schulleiter
die diesbezügliche Bescheinigung zu erbringen. Zuwider¬
handlungen werden mit Geld bestraft.

Flörsheim a. M., den 28. ~. "

Die Nutzholz- sowie die Brandholzversteigerung vom
i? berm 22 März ds. Jrs . wurden genehmigt. Erster
Merweisungs- unterster Absuhrtag ist am d°u
1. April 1927. _

Als gefunden wurde abgegeben: Ein Schlüssel, ein
Rosenkranz. Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zim¬
mer 3 geltend zu wachem_

Es wird wiederholt zur Kenntnis Sebracht. daß alle
Veränderungen im Bestand von Pferden undKraftfah^reuaen auch Motorräder , im Rathaus Zimmer 6 zu
melden sind. Nichtbeachtung zieht Bestrasung durch die

deu 26. Marz 1627.
W- r- h-tM o. JJi. Die P °liz-i-V-ii»- ttun,.

Kirchliche nacbrkMen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Schwester Justiniana . 7 Uhr

7Uhr Amt für Jof .Kaus u.Schwiegersohn, nachm.5 Uhr Beicht.

Ne«eltbeMmten PMionssviele! - 4V Miwikkeoiik!
Orchester!  Chor ! Maffenicenen ! Grohe extra erbaute Festspielbuhne.

. r. „ An .. -io OT„ v>f mirfi nrickimittaas 3 Uhr . V

StidtttsR-lilll!

0unk5S8UN8.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung meines lnnigst-
geliebten Gatten, unseres treusorgenden Vaters,
Bruder, Schwager, Onkel und Cousin Herr

Wilhelm Wagner
den Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie
der Kameradschaft 1877, der humor. Mus1kgesd -
schaft ,Lyra“, dem kathol. Junghngsverein und für
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau W. Wagner Wwe. u. Kinder

Flörsheim, Hamburg, Brat b.Kestert, 29. März 1927

Reklame -Verkauf moderner Resttapeton
X&T  zu Einheitspreisen . @2

-M

i.
Rolle ZS. II.

Rolle 35 III.
Rollo 50 Solle 60 ^

„sw . ohne Rücksicht aut den regulären Preis
!t0 - Nur noch einige Tage

TAPETEN - KOPF
Ailerlieiiigeiistfv 5^_Ke**”?™

Trockenfarben

Hin
SlaatL Goitene-Einnafjttie

Mmnr

2 Zugustinerstruhr 2 (Am Graben ) Telefon 664.
Postscheckkonto Franklurt 15 269 ha zur .

der Prcuß . Südd . Staatslottcric.
Ziehung am 20. und 21. April

Lose abzugeben :
i ln l li  V 1 L°S

- - 04.— RM.

5 =:

Oelfarben, la . Spezial-Möbcllackc,
Emaillelacke und Emaille-Glasuren,
Kutschen- und Autp-Spezial-Lacke,
la . Leinölümiß, Fußbodenöl , An¬
streicher - Pinsel . Lackierer - Pinsel,
Weiß-Pinsel u. Weiß-Bürsten kaufen
Sie in nur  besten Qualitäten zu
billigst gestellten Preisen in der

Dom - Drogerei
Wilhelm Otto , Mainz , Jj
nur Leichhofstraße 5, | j=iir

amen
Klee-, Runkel-, Mais -,
Wicken-,Caathafer-, Ge-
müfc-Tamen zu den bil¬
ligsten Preifen.

fi 6 , San«
Flörsheim am Main.

W . 8msliUS-Mrei«
Freitag , den 1. April 1927

abends 8.30 Uhr Versamm¬
lung mit Ausnahme der neuen
Mitglieder . Der Präses.

MWkWMM
„Maikönig", alle Garten¬
sämereien, Frühlings¬
blumen für  Garten u_
Friedhof empfiehlt

Einen Posten

ke»iilAi>-« is i
in verschiedenen Größen
zu spottbilligen Preisen
hat abzugeben:
Nil . Kohl, Puppendoktor.

Samen,Mrtn
für Garten und Feld empfiehlt
Anton Ftefch, Eifeubahnstr.

Annährend 1800 Flaschen

HilstKZlyzi«
in einem Winter mit
Erfolg gegen

Me « mi Mm
verkauft

Dom»3toa erie
Mainz, Leichhosftra'ge 5.

Fkisikiih®ws,
Gärtnerei am Friedhof.

üüillugt

Bücher
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bem
größeren Aufträgen Rabatt )-

die Buchhandlung,

>. Dreisttai, Slöulnw

Feldschuhe
in

Leder-
_ _ _

uesanders
Lcdcrbrandsohlcn mit doppelten Leder _
Hinterriemen, Seitennähte mit fe stc™ f ftlOo I
Garn zweimal genäht . Grosse 31-3j |lHSI &W &i I.♦

m

Feldstiefe!
mit geschlossener Lasche, mit AM
satzeisen, extra hoch :. jchaft , Garantie«
iür la Sohlleder, extra starke, bis zurnji
Absatz durchgehende Sohlen
Grösse 40-47 . • *

'• an-,

4
la mnaoox-
Spangein §cliu!*e
holzgenagelt, sehr solide Auslührung
36-42 . - - -

la Rindbox des grossen
Verkaufs

|Ana¥äder ^ Sr
Zubehörv.Mk.15.-franco
Jllustr.KatalogN= frei.

VerheyenFrankfÄ-- --

mit Derbyschnitt , la Sohlleder, holz-
eenagclt, irn Gelenk durchgenäht
Grösse 40-47 .

v®'
V®'

Latidsctahc
mit Elsen und Nägeln, Garantie für
la Sohlleder, Hinternemen und Seiten-

-taSBsgsassrWf

W
IleonhMpI lÄKTlEN-GgSj

.?» M» » » r _ |_
Herrliche Locken

| erzeugt Lockenwasser „1SMA“j Eine Ueberraschurig für jede Dame.
Drogerie Schmitt.

LeSjlMildcheil
als Verkäuferin in ^besseres
Geschäft gesucht. selbstge¬
schriebene Offerten, wenn mög¬
lich mit Bilv . sind zu richten
an Postfach5, Flörsheim «.M.

# # # # #
Mim bitte! Kleinere An¬

zeigen bei Kusffude
fofort zu bcicafjlen.

| # # ■# # #
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